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Auf der Flucht 
 

Menschen auf der Flucht, Männer, 

Frauen, Kinder. Alt und Jung, ob 

Bauer oder Ärztin, Tischler oder 

Lehrerin. 

Kinder, die die Schrecken des Krie-

ges gesehen haben. Menschen, denen 

die Bilder des Todes nicht aus dem 

Kopf gehen. Die nachts im Schlaf 

weinen, schreien, um sich schlagen. 

Sie verlassen ihre Heimat, ihre Ver-

wandtschaft und ihre Freunde und 

Freundinnen. 

Ankunft in Deutschland – auf der 

Suche nach einer Unterkunft, nach 

Leben. Die Möglichkeit aufzuatmen, 

schlafen zu können ohne Angst, 

etwas zu essen zu haben und die 

Bilder aus dem Kopf zu vertreiben. 

Menschen auf der Flucht, davon 

erzählen viele biblische Geschichten. 

Auch die uns so vertraute Weih-

nachtsgeschichte. Maria und Josef 

auf dem Weg, so erzählt es die Weih-

nachtsgeschichte. Maria , hoch-

schwanger, mit Josef auf dem Weg 

nach Bethlehem. Sie können nicht 

wissen, was sie erwartet. Ein Schlaf-

platz kaum zu ergattern, überall 

Absagen. Kein Platz in der Herberge. 

Was soll werden, wenn das Kind 

geboren wird? 

Damals schließlich ein Platz im Stall, 

bei den Tieren. Wenigstens ein Dach 

über dem Kopf und Ruhe nach den 

Anstrengungen des Weges. Für 

Maria und Josef. 

Heute Männer, Frauen und Kinder in 

Turnhallen oder Zelten, isoliert von 

der übrigen Bevölkerung. Bewacht 

und abgeschirmt. 

Politiker und Verantwortliche, die 

sich Mühe geben. Versagen nicht 

ausgeschlossen. Runde Tische, um 

die Situation der Flüchtlinge zu 

verbessern. Und doch bei den An-

kommenden das Gefühl, nicht will-

kommen zu sein. Verfahren sind zu 

bestehen, Überprüfung und das 

Erinnern der eigenen traumatischen 

Erlebnisse. „Sonst könnte da ja jeder 

kommen!“ Angst davor, aufs Neue 

unerwünscht zu sein. 

Ob es Maria und Josef auch so ge-

gangen ist? 

Erzählt wird von der Geburt des 

Kindes Jesus. Eines Kindes, das in 

die Armut der Welt geboren wird. 

Unspektakulär. Ein Kind, wie viele 

andere Kinder dieser Welt. 

Und doch unsere christliche Hoff-

nung. Ein menschgewordener Gott. 

Kein Superman oder Batman, kein 

strahlender Held und Königssohn. 

Kind einfacher Menschen. Einer wie 

wir. Zu entdecken in jedem Kind 

dieser Welt. Einer, der von sich sagt, 

dass er keinen Platz hat, wohin er 

seinen Kopf legen kann. 

Gottes Kommen in unsere Welt ist 

nicht nur für Gott unbequem, sondern 

auch für uns: Denn es fragt uns, wie 

wir zu unserem Gott stehen, wie wir 

zu uns selbst stehen, zu unseren 

Nächsten. 

Weihnachten rührt bis heute  unsere 

Herzen an. Lassen wir uns darauf ein, 

so werden wir selbst verletzlich und 

können mitfühlen, mithoffen, mithel-

fen, Flüchtlinge hier willkommen zu 

heißen. 

Michaela Nieland-Schuller 

Andacht 
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Weihnachtsgeschenke für 

Kinder 
 

Nachdem wir im letzten Jahr Wün-

sche unbegleiteter Flüchtlinge erfüllt 

haben, bittet uns in diesem Jahr die 

sozialdiakonische Familienhilfe um 

Unterstützung. 

Es gibt zahlreiche Familien in Düssel-

dorf, die die Weihnachtswünsche 

ihrer Kinder nicht werden erfüllen 

können. Damit der Platz unter dem 

Weihnachtsbaum nicht leer bleibt, 

werden Wunschpaten gesucht. Die 

Diakonie hat uns eine Liste mit 50 

Wünschen von Kindern und Jugendli-

chen im Alter von 4 – 20 Jahren ge-

schickt. Die Wünsche sind vielfältig 

und reichen vom Kinderbadehandtuch 

bis zum IKEA Gutschein. 

In der Weihnachtszeit wird die Liste 

innen an der Kirchentür der Dorfkir-

che hängen. Suchen Sie sich einen 

Wunsch aus und tragen sich in die 

Liste ein. Wenn Sie das Gewünschte 

besorgt haben, können Sie es weih-

nachtlich verpackt und mit dem Na-

men des Jugendlichen, dessen 

Wunsch sie erfüllen, in den Tagen vor 

Weihnachten in den Kindertagesstät-

ten, in der Dorfkirche oder bei Pfarrer 

Matthias Köhler in der Alten Dorf-

schule, Hochstraße 8, abgeben. Bei 

Fragen wenden Sie gerne an Pfarrer 

Matthias Köhler, der die Geschenke 

der Diakonie rechtzeitig übergeben 

wird. 
 

Gabriele Kawasch 
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Menschen, mit denen wir in Gottesdiensten feierten, 

für die wir beteten, 

 von denen wir Abschied nahmen ... 

Amtshandlungen    Monatssprüche 

Bestattungen 
 

Manfred Lenz, Wolfgang Kurth, Anneliese Waldmann, Damian 

Werner, Franz Schulte, Christa Kremer, Hubertine Hirschfelder, 

Werner Will, Gisela Lutze, Suse Winzer, Werner Budde  

Taufen 
 

Torben Nowak,  Philippa, Amelie und Frieda Russell, Elise Schulte, 

Laura Trachte, Henriette Behringer, Tim Dammers, Elia Stern,  

Helene Gerwin, Fenna Hofmann, Isabella Klewe, Livia Kremer,  

Alina Lint, Amelia Murtagh, Damian und Julia Werner,  

Joshua Wittich, Noah Krüger, Tristan Schoelling, Laura Tiede, 

Ben Hartje, Sven Langenkamp  

Trauungen 
 

Niko und Catrin Tanschek, Mark und Anna Hanewald,  

Christos Palavratzis-Nagel und Annette Schmickler,  

Eugen und Irina Schander, Rüdiger und Vanessa Schaar,  

Frank und Christina Moeser, Christoph und Andrea Cremer,  

Stefan und Nathalie Dammers 

Grafiken: Pfeffer 
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Bibel im Gespräch       

Offener Bibelgesprächskreis 
 

Der Kreis nennt sich deshalb „offen“, weil jederzeit   a l l e  willkommen sind – 

auch diejenigen, die nur mal „schnuppern“ wollen. 

Ganz einfach können Sie sich merken, wann und wo der nächste Treff ist:  

Immer am ersten Mittwoch im Monat von 18:00 bis 19:00 Uhr 

im Gemeindehaus Angerstraße 77. 

 

Für den Kalender die nächsten Termine und Themen: 

03. Dezember 2014 

„Über das Beten“ 

 

06. Januar 2015 

„Über das Beten“ (Fortsetzung) 

 

04. Februar 2015 

„Sünde, was ist das?“ 

Horst Hüting 

Gottesdienstregelung  

1. und 3. Sonntag im Monat Gottes-

dienst in der Ev. Kirche Urdenbach 

(1. Sonntag im Monat mit Abend-

mahl)  

2. und 4. Sonntag im Monat Gottes-

dienst in der Heilig-Geist-Kirche 

(mit Abendmahl) 

5. Sonntag im Monat Gottesdienst 

in beiden Kirchen 

Natürlich feiern wir noch zahlreiche 

andere Gottesdienste mit besonderen 

Zielgruppen oder zu besonderen Zei-

ten! Diese entnehmen Sie bitte dem 

Aushang oder der Homepage: 

www.ev-kirche-urdenbach.de 
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Ökumenischer Gesprächskreis 

DIE NÄCHSTEN THEMEN UND TERMINE:           

Ansprechpartner / Vorbereitungsteam:  
Gisa und Jochen Arnold, Tel. 71 74 68   Dr. Rolf Müller, Tel. 70 80 90 

Margarete Preis, Tel. 718 54 70 / mapreis@web.de Hans Thul, Tel. 71 21 34 

ÖKUMENISCHER GESPRÄCHSKREIS 
 

Ev. Kirchengemeinde Urdenbach 
 

Wir sind ein offener Kreis von Christen, die Fragen des 

Glaubens und des Lebens besprechen und ihren Glau-

ben zu leben versuchen. Interessierte sind - auch zu 

einzelnen Abenden - jederzeit willkommen! 
 

Der Ökumenische Gesprächskreis trifft sich alle 14 

Tage dienstags von 19.00 bis 21.00 Uhr in den Räu-

men der Heilig-Geist-Kirche, Südallee 98.  

13. Januar Pfr.i.R. Erhard Griese: „Gott – das dynamische Ge

 heimnis“ 

27. Januar Pfr.i.R. Erhard Griese: „Wenn Affen beten – kleines ABC  

                           der Prozesstheologie“ 

10. Februar      „Nemo“ Wolfgang Neuhausen (Pantomime): „Die Arbeit 

   der Clownschools for life in Mpumalanga/Afrika“ 
 

24. Februar      Pfr. Claus Scheven (Klinikseelsorge): „Damit wir klug wer- 

   den (Ps. 90,12b) - wie die aktive Beteiligung von psychisch  

                            kranken Menschen das kirchliche Leben bereichern kann“ 
 

10. März    Pfr. Matthias Köhler: „Abtauchen – Tiefenperspektiven 

   der Schöpfungstheologie“ 
 

14. März  Einladung zum gemeinsamen Abendgottesdienst m.A., 

   Heilig- Geist- Kirche, 18 Uhr 
 

24. März  Pfrin. Michaela Nieland-Schuller: „Damit wir klug wer- 

   den“ (Ps.90,12b) – Abend zur Kirchentagslosung 2015 
 

14. April  A. El Hamrouni (Islamwissenschaftler): „Gottesbild im 

   Islam“ 
  

28. April    dr.Gabriela Köster (Ev. Stadtakademie): „ Die gesellige 

                        Gottheit – Gott als Trinität“ 
  

12. Mai    H.-W.Frantzmann (Diakoniepfarrer): „Man müsste noch  

   mal 20 sein –  älter werden wir später“ 
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Vorschau 2015       Weihnachtsdörfchen 

Goldene Konfirmation 
 

In der Evangelischen Kirche Urden-

bach, Urdenbacher Dorfstraße 15, wird 

am Sonntag, den 15. März 2015, im 

Gottesdienst um 11.00 Uhr, die Golde-

ne Konfirmation gefeiert. Zum Fest-

gottesdienst sind alle ehemaligen Kon-

firmanden und Konfirmandinnen ein-

geladen, die 1965 konfirmiert worden 

sind, dies gilt auch für Gemeindeglie-

der, die an anderen Orten konfirmiert 

wurden. Melden Sie sich  bitte auch 

gerne im Gemeindebüro, wenn Sie 

noch ehemalige Konfirmanden des 

Jahrgangs 1965 kennen, da sich viele 

Namen und Adressen geändert haben. 

Anmeldungen im Gemeindebüro Ur-

denbach, Angerstraße 77, 40593 Düs-

seldorf, Tel. 0211-7100080 oder ge-

meindebuero@evku.de. 

Weihnachtsdörfchen 2014 
 

Die Evangelische Kirchengemeinde 

Urdenbach lädt ein! 

 

Weihnachtsdörfchen  am 3. Advent  

14. Dezember ab 12.00 Uhr (im An-

schluss an den Familiengottesdienst, 

Beginn 11.00 Uhr), an der Evangeli-

schen Kirche, Urdenbacher Dorfstraße 

15. 

Neben Speisen und Getränken, kleinen 

Weihnachtsbasteleien, weihnachtli-

chem Gesang und Geschichten findet 

hier auch der alljährliche Weihnachts-

baumverkauf statt.  

Der Erlös des Weihnachtsdörfchens 

und des Weihnachtsbaumverkaufes ist 

für die Kindertagesstätte Hochstraße 8 

bestimmt (für einen neuen Bollerwa-

gen!).  

Weltgebetstag der Frauen 
 

„Begreift ihr meine Liebe?“ 

Unter diesem Titel steht die Liturgie 

für den Gottesdienst zum Weltge-

betstag am 6. März 2015. Die Frauen 

der Bahamas haben sie verfasst und 

laden uns zum Gebet ein. Wir treffen 

uns um 15.00 Uhr zum Kaffeetrinken 

mit Informationen zum Land im ka-

tholischen Pfarrsaal im Jägerhof Ur-

denbacher Dorfstraße 22. Anschlie-

ßend feiern wir Gottesdienst in der 

Herz Jesu Kirche Urdenbacher Allee 

113. 

 
Ursula Müller 
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Missionale 

Alle Jahre wieder:  

Missionale in Köln  
 

Was Missionale will  

Jesus Christus in der Mitte engagiert 

sich die Missionale für eine missiona-

rische Kirche, die von Gottes Sendung 

bewegt ist. Sie vernetzt in ökumeni-

schem Geist Christinnen und Christen 

aus Gemeinden, Kirchen, Werke und 

Gemeinschaften, vermittelt praxisbe-

zogen innovative Ansätze und ermutigt 

zu lebendigen Gemeinden, die Gottes 

Liebe teilen und zum Glauben einladen 

als  

> Fest der Liebe Gottes, um Gottes 

Geistwirken Raum zu schenken 

> Ort der Ermutigung, um Gottes Wort 

für sich ändernde Situationen und 

Kontexte neu zu hören 

> Werkstatt für Innovationen, um das 

Evangelium allen Menschen zugäng-

lich zu machen 

> Forum der Begegnung und des ler-

nenden Austausches zwischen Men-

schen aus unterschiedlichen Gemein-

den und Kirchen, Generationen und 

Milieus, um nach neuen Wegen für die 

Verkündigung des Evangeliums zu 

suchen. 

 

Wie Missionale geschieht  

Die Missionale nimmt diese Aufgaben 

wahr, indem sie  

> Bibelauslegung und theologische 

Arbeit, > (gemeinde)praktische Umset-

zung, > geistliches Leben und seel-

sorgliche Klärung sowie > diakoni-

sches Engagement und gesellschaftli-

che Verantwortung  

unterwegs in der Sendung Jesu Christi 

verbindet. 

Die parallele Jugend Missionale lädt 

ein zu einem umfassenden, kreativen 

und geistlich profilierten Aktivpro-

gramm für Jugendliche ab dem Konfir-

mandenalter (Besucherzahl: ca. 1.700).  

Kinder erleben lebendige Kinderkirche 

in sehr persönlicher Betreuung 

(Besucherzahl: ca. 350).  

Die nächste Missionale findet am 

Samstag, 21. März 2015, von 13.30 – 

19.00 in der Kölner Messe statt.  

 

Wie sich Missionale organisiert  

Seit 1981 findet Missionale jährlich im 

Kongresszentrum der Kölner Messe 

statt. Ein Trägerkreis aus Mitgliedern 

mehrerer Landes- und Freikirchen so-

wie Werken verantwortet ökumenisch 

Programm und Durchführung. Die 

Geschäftsführung liegt beim Amt für 

Gemeindeentwicklung und missionari-

sche Dienste (gmd) der Evangelischen 

Kirche im Rheinland EKiR, die Ver-

antwortung beim  „geschäftsführenden 

Ausschuss Missionale“. Vorsitzender 

ist derzeit Pfarrer Hans-Hermann Pom-

pe. Die Durchführung wird überwie-

gend von etwa 150 ehrenamtlichen 

Kräften getragen.  

 

Wer Missionale besucht  

60% der erwachsenen Teilnehmenden 

sind in der EKiR beheimatet, 20% in 

Freikirchen, 12% in anderen Landes-

kirchen; 50% sind zwischen 40 und 60 

Jahren alt, 40% über 60 und 10% unter 

40; 60% Frauen, 40% Männer; 40% 

besuchen Missionale regelmäßig; 2013 

wurden 25% als Erstbesucher regist-

riert.  

gmd 
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Kirchlicher Austausch 

alten Römersiedlung, mit der Möglich-

keit, Archäologen bei der Arbeit zu 

beobachten und zu befragen. Am 

Dienstag stand ein Besuch in Bath auf 

dem Plan. Auch dort wandelten wir auf 

römischen Spuren, aber natürlich be-

suchten wir auch andere Sehenswür-

digkeiten der UNESCO- 

Weltkulturerbe-Stadt. Am Mittwoch 

wurde die Austauschgruppe von der 

ökumenischen Organisation „Churches 

Together“ empfangen und erfuhr viel 

über den Alltag im englischen Ge-

meindeleben. Am Nachmittag gab es 

Einblicke in die Organisation der Hilfe 

für Bedürftige in Reading und einen 

ökumenischen Gottesdienst. Der Don-

nerstag ließ Freizeit für eigene Aktivi-

täten, und am Freitag gab es abends die 

traditionelle „Farewell-Party“. 

Der Gegenbesuch findet vom 1.-8. 

August 2015 statt. Interessenten mel-

den sich bitte unter dbenedix@live.de 

 

Dagmar Benedix 

...mit der englischen Partner-

stadt Reading 
 

Seit 1974 findet regelmäßig der öku-

menische kirchliche Austausch Düssel-

dorf-Reading statt. In diesem Jahr 

konnten wir mit einer Gruppe von 21 

Personen, überwiegend aus dem Düs-

seldorfer Süden stammend,  bei unse-

rem einwöchigen Besuch in Reading 

also das 40jährige Jubiläum feiern. Am 

9. August ging die Reise los, mit ei-

nem Neunsitzer und 3 PKWS, zu-

nächst nach Calais, mit der Fähre nach 

Dover und dann weiter bis Reading, 

ca. 50 km westlich von London gele-

gen. Zu den Besonderheiten des Aus-

tausches gehört, dass alle Teilnehmer 

in Readinger Familien untergebracht 

sind: Jeder erfährt ein völlig unter-

schiedliches Alltagsleben. Aber natür-

lich gab es auch diesmal wieder viele 

gemeinsame Erlebnisse: Gespräche bei 

Kaffee und Kuchen in einem Boots-

haus an der Themse, einen Besuch der 

Ausgrabungsstätte Silchester, einer 
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Ökumenischer Gesprächskreises 

Herbstfreizeit des Ökumeni-

schen Gesprächskreises 
 

Unter dem Thema „Humor ist, wenn 

man trotzdem ... glaubt!?“ fand die 

Herbstfreizeit des Ökumenischen Ge-

sprächskreises vom 17. bis 19.10. 2014 

in Bad Honnef statt. 

In Anlehnung an „Humor ist, wenn 

man trotzdem lacht“ (J. Bierbaum) und 

„Religion ist, wenn man trotzdem 

stirbt“ (Kabarettist Jürgen Becker) 

ging es um Formen des Humors in 

Politik und Religion, um seine Funkti-

on im menschlichen Miteinander und 

um die Frage, worüber man als Christ 

herzlich lachen kann – und wo unsere 

jeweiligen Grenzen sind. Dass ein 

„gewitzter“ Mensch (Witz kommt vom 

althochdeutschen wizzi = wissen!) 

nicht nur lustig, sondern auch intelli-

gent ist, zeigt sich im Kabarett: Hier 

darf man ruhig einmal selbstkritisch 

lästern und lachen. Mit einem gesun-

den Selbstbewusstsein und einem ver-

nünftigen Verhältnis zur Meinungsfrei-

heit– vorausgesetzt, die Würde des 

anderen wird nicht verletzt –lässt sich 

so manche Kirchen- oder Religionskri-

tik besser verkraften als mit verbisse-

ner Engstirnigkeit! 

Die Freizeit endete nach dem Gottes-

dienstbesuch in der Erlöserkirche, Bad 

Honnef, mit einem gemeinsamen Mit-

tagessen der „Heimkehrer“ im Jäger-

hof in Urdenbach. 

Mit herrlichem Wetter, einer Wande-

rung, einem Ausflug zum Martini-

markt nach Linz und dem Kinofilm 

„Jesus liebt mich“ war es ein rundes 

Programm. Das Urteil der Teilnehmer: 

„Lachen ist gesund!“ 

Margarete Preis 
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gement und Witz die Köstlichkeiten. 

Lockere Sprüche, sich immer wieder 

anspornend hielten sie trotz Kälte und 

Nässe  durch.  

Hiermit möchten wir ganz herzlich 

„DANKE“ sagen allen Helfern, Bä-

ckern und Konfi´s für Ihren Einsatz. 

Der Erlös war beachtlich: 1.520 €. Von 

dieser Summe wurde eine neue Lein-

wand für den Gemeindesaal Angerstra-

ße 77, gekauft. Wir freuen uns auf das 

Erntedankfest 2015. 

Ihre Waltraud Prinz 

Erntedankfest 

Wie in jedem Jahr wurde das Ernte-

dankfest um 11.00 Uhr mit einem Fa-

miliengottesdienst begonnen. Drei 

Kinder wurden getauft und die Kinder 

der KiTa Hochstraße tanzten einen 

Erntereigen. Am Tag zuvor hatten flei-

ßige Helfer die Kirche mit vielen Ga-

ben geschmückt und vor der Kirche 

alles aufgebaut für den Zwiebelku-

chenverkauf, der im Anschluss an den 

Gottesdienst stattfand. Samstags zogen 

wir mit Anhänger, der beladen war mit 

Strohballen, Federweißer, Brezeln und 

sonstigem zur Kirche und hatten viel 

Spaß beim Aufbau. Die ersten Zwie-

belkuchen wurden gebracht, und am 

Sonntag war die Sakristei erfüllt vom 

Zwiebelduft. Mittlerweile hatten wir 

47 Bleche von Bäckern und Bäckerin-

nen gespendet bekommen. Leider setz-

te nach dem Gottesdienst der Regen 

ein. Trotzdem kamen unsere Konfir-

manden und verkauften mit viel Enga-
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Eine Handvoll Erde  

… in Sachen „Mission Terra“ unter-

wegs im Hardter Wald 

Für 19 Teilnehmer und 3 Betreuer wa-

ren die „Bodenlebewesen“ in unserer 

Erde das Forschungsprojekt 2014. 

Gestartet sind wir mit einer meditati-

ven Reise in das Erdinnere und haben 

die Erde mit Hand und Fuß erfühlt. 

Weiter im Wald unterwegs, mit der 

Becherlupe auf Suche nach Lebewesen 

in der Erde, mit dem Mikroskop genau 

betrachtet und in kleinen Forscher-

gruppen ein Lebewesen entdeckt, er-

kundet und in der abschließenden Prä-

sentation der Teilnehmerkonferenz 

vorgestellt. 

Das alles war für 5 Tage in den 

Herbstferien unsere Beschäftigung in 

der Umweltjugendherberge Mönchen-

gladbach Hardter Wald. 

Mit dabei auch ganz viel Spiel und 

Spaß rund um den Herbst. 

Für unsere Geisterparty wurde gebas-

telt und kreative Kostüme kreiert. Wir 

haben uns in verschiedensten Spielen 

„Mission Terra“  

gemessen, sind gegeneinander im 

Wettkampf angetreten, bei 

„Feuerschuh und Rennsandale“ sind 

wir durch den Wald geflitzt und haben 

im Dunkel der Nacht „ Juwelen „ ge-

schmuggelt und uns von Zöllnern 

durchsuchen lassen. 

 

Alles in Allem hat uns das Forschen, 

Spielen, Basteln und auch die abendli-

che Vorlesestunde schnell die Zeit 

vergessen lassen. 

 

Eine gelungene Herbstfreizeit liegt 

hinter uns, an die wir uns gerne zurück 

erinnern! 

 

Silvana, Henri, Vincent, Noah, Eva, 

Philipp, Leon, Nadja, Jan, Florin, 

Maik, Mardel, Xenia, Leonie P., Vik-

tor, Leonie S., Jannik, Leana, Julian 

 

Volker Schmidt   Viktor Haas   

    Gabi Sonner 
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Herbstfreizeit 2014 
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Das neue Projekt der Kindernothilfe 

unterstützt Flüchtlinge in der libanesi-

schen Gebirgsregion Chouf. Mit dem 

lokalen Partner Amurt wird 800 Kin-

dern der Besuch staatlicher Schulen 

ermöglicht. Kinder, die keine Schule 

besuchen können, erhalten in Schutz-

zentren neben Unterricht auch psycho-

soziale Betreuung: Therapeuten helfen 

400 Kindern, ihr Kriegstrauma zu 

überwinden. Nur so kann verhindert 

werden, dass den Kindern nach dem 

Verlust ihrer Heimat auch jede Hoff-

nung auf eine bessere Zukunft genom-

men wird. 

Therapeuten helfen 400 Kindern, ihr 

Kriegstrauma zu überwinden. Nur so 

kann verhindert werden, dass den Kin-

dern nach dem Verlust ihrer Heimat 

auch jede Hoffnung auf eine bessere 

Zukunft genommen wird. 

 

 
 

Um diese Hilfe zu leisten, brauchen 

wir Ihre Unterstützung! 
 

Der Freundeskreis Düsseldorf wird 

seine diesjährigen Weihnachtsaktionen 

diesem Projekt widmen. Sie finden uns 

am 27./28.11. auf dem Benrather 

Weihnachtsdörfchen und am 14.12. 

2014 an der Ev. Kirche Urdenbach. 
 

Spendenkonto 45 45 40 

Bank für Kirche und Diakonie 

BLZ 350 601 90 

IBAN DE 9235 0601 9000 0045 4540 

Stichwort: 57549 Syrien  

Freundeskreis Kindernothilfe 
 

 
 

Flüchtlingskinder brauchen unsere 

Hilfe 

 

Wenn Bomben auf Wohnhäuser fallen, 

wenn Menschen sterben, dann bleibt 

den Überlebenden nur die Flucht. Sie 

lassen dabei fast alles zurück: die ver-

traute Umgebung, die Schule, den Ar-

beitsplatz, Freunde und Verwandte. 

In Syrien erfasst der Bürgerkrieg im-

mer weitere Teile der Bevölkerung. 

Fast 10 Millionen Menschen sind auf 

der Flucht, mehr als die Hälfte davon 

Kinder. Sie nehmen traurige Erinne-

rungen mit auf ihren Weg ins Unge-

wisse - Erinnerungen an Krieg, Zerstö-

rung und geliebte Menschen, die in 

Trümmern starben. Die meisten, die 

ins Ausland fliehen, suchen im Nach-

barstaat Libanon Schutz. Doch die 

Ungewissheit bleibt: Wovon werden 

wir leben? Wer wird uns helfen?                                                                                                 

 

Kindernothilfe 
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Pop-Oratorium Luther 
 

Dieter Falk arbeitet an einem neuen 

Pop-Oratorium, diesmal zum Thema 

Luther. Die Stiftung Creative Kirche 

fördert dieses Chorprojekt, u.a. zusam-

men mit der Evangelischen Kirche in 

Deutschland,  im Rahmen des Refor-

mationsjubiläums. 

Die Uraufführung findet am 31. Okto-

ber 2015 in der Dortmunder Westfa-

lenhalle statt. 

Wie bei Falk’s Pop-Oratorium „Die 10 

Gebote“ soll es wieder einen riesigen 

Chor geben, der sich aus vielen Chören 

zusammensetzt. 

Der Singkreis Neues Lied von der ka-

tholischen Kirchengemeinde Herz-Jesu 

Urdenbach wird sich, wie an den 10 

Geboten, auch an diesem Chorprojekt 

wieder beteiligen. 

Singen Sie gerne? Fühlen Sie sich von 

dem Event angesprochen und möchten 

mit uns zusammen proben? Wir freuen 

uns, wenn Sie sich uns für dieses 

Chorprojekt (und, wenn es Ihnen bei 

uns gefällt, natürlich auch gerne dar-

über hinaus) anschließen wollen. 

Wir proben mittwochs, 20:00 Uhr, im  

Jägerhofsaal, Urdenbacher Dorfstraße 

22. 

Sind Sie interessiert? Dann rufen Sie 

mich gerne einfach an oder schreiben 

mir eine E-Mail (0211/7187639 / gab-

riele.kawasch@arcor.de) 

Alles Wissenswertes  über das Pop-

Oratorium Luther finden Sie unter 

http://www.creative-kirche.de/ 

 

Gabriele Kawasch 

Pop-Oratorium Luther 

 

Ev. Kirchengemeinde Urdenbach, Angerstraße 77,  

40593 Düsseldorf, Tel.  7100080, Fax 7100081 

Bankverbindung: KD-Bank e.G., Dortmund  

BIC: GENODED1DKD,  

IBAN: DE18350601901088467236 

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit des  

Presbyteriums der Ev. Kirchengemeinde Urdenbach 

Matthias Köhler (V.i.S.d.P.) 

Lydia Frank,   E-Mail: lydia.frank@trw.com 

Gemeindebriefdruckerei 29393 Groß Oesingen 
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Talar und/oder Albe 

Abendmahlsfeiern noch Messgewän-

der, nur zur Predigt den schwarzen 

Rock der damaligen theologischen 

Universitätsprofessoren. Mit dem Ta-

lar sollte der lehrende Charakter des 

evangelischen Gottesdienstes betont 

werden, bei dem die Verkündigung des 

Wortes Gottes durch die Predigt im 

Mittelpunkt steht.  

 

Im Laufe der Zeit ist auch in den evan-

gelischen Kirchen der „Feiercharakter“ 

der Gottesdienste mehr in den Vorder-

grund gerückt. Die Albe mit der oft 

farbenfrohen Stola ist inzwischen welt-

weit ein übliches liturgisches Gewand 

über viele Konfessionsgrenzen hin-

weg. Sie werden in lutherischen, angli-

kanischen, katholischen, methodisti-

schen und reformierten Kirchen getra-

gen.  

 

Pfarrerin Nieland-Schuller und Pfarrer 

Köhler habe sich beide für den Einsatz 

der Albe zu besonderen Anlässen aus-

gesprochen, z.B. bei Tauffeiern und 

besonderen Festtagen. Das Presbyteri-

um kann diesem Vorschlag mehrheit-

lich zustimmen. Lassen Sie uns ge-

meinsam Erfahrungen machen und 

darüber reden. Der Mensch ist zwar 

ein Gewohnheitstier, aber Gottesdienst 

ist ein lebendiges Geschehen! Viel-

leicht tut uns etwas „Erhellendes“ statt 

„schwarz sehen“ ja manchmal ganz 

gut... 
 

Margarete Preis 

(Ausschuss Theologie&Gottesdienst) 

Talar und/oder Albe  - 

schwarz oder weiß? 
 

 
 

Der Theologie- und Gottesdienstaus-

schuss hat diskutiert, ob bei unseren 

Gottesdiensten und Amtshandlungen 

neben dem schwarzen Talar auch die 

weiße Albe getragen werden kann. 

Rechtlich zulässig ist in der Ev. Kirche 

im Rheinland beides nach Beschluss 

des Presbyteriums und Unterrichtung 

der Gemeinde. 

 

„In der Zeit der Urchristenheit wurde 

in den Gottesdiensten die spätantike 

Alltagskleidung getragen. Man trug 

Ober- und Untergewand, die Men-

schen niedrigen Rangs trugen nur das 

weiße Untergewand. Dies wurde bei-

behalten. So entstand die Albe (lat. 

albus – weiß) als liturgisches Grundge-

wand.“ (Handbuch der Liturgik, 

3.Aufl. 2003, S.448). 

 

Der schwarze Talar als Amtstracht des 

evangelischen Pfarrers wurde erst 

1811 durch König Friedrich Wilhelm 

III. in Preußen für Geistliche, Richter 

und andere königliche Beamte einge-

führt.   

 

Martin Luther selbst trug zu den 
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Kirchenverleih         Lebender Adventskalender 

Lebender Adventskalender 
 

Es ist soweit! Der lebende Advents-

kalender startet am 1. Dezember! 

Auch in diesem Jahr öffnet sich bis 

zum 24. Dezember immer um 18.00 

Uhr ein Türchen im Adventskalender, 

sprich: die Kirchentür der Dorfkirche. 

 

Jeden Abend gibt es etwas zu hören, 

zu sehen, manchmal vielleicht auch 

zu schmecken und oft auch etwas 

zum Mitmachen. So wird den erwar-

tungsvollen kleinen und großen Be-

suchern die Vorfreude auf Weihnach-

ten hoffentlich noch verschönert. 

 

Alle Mitwirkenden freuen sich natür-

lich, wenn möglichst viele kommen. 

Deshalb machen Sie einen kleinen 

Spaziergang zur Dorfkirche oder ei-

nen Abstecher auf einem ihrer sonsti-

gen Wege. Kommen Sie vorbei und 

lassen sich überraschen! 

 

Gabriele Kawasch 

Wir lassen die Kirche nicht 

im Dorf! 
 

Mit unserer Mobilen Kirche können 

wir überall Gottesdienst feiern, ob 

am Rhein, im Park oder in der Fuß-

gängerzone, ob Gemeindegottes-

dienst, Hochzeit oder Taufe. 

Unsere Mobile Kirche ist die mo-

derne Version einer Schäferwagen-

kirche, die 2007 ihre weltweite Pre-

miere hatte, und die Zwillings-

schwester unserer 1693 erbauten 

Evangelischen Kirche Urdenbach. 

Ausgestattet mit Glocke, Altar, Sitz-

bänken und allem, was sonst noch 

wichtig für einen Gottesdienst ist, 

kann die Mobile Kirche auch von 

anderen Gemeinden ausgeliehen 

werden. 

Kontakt: Pfarrer Matthias Koehler 

matthias.koehler@evdus.de 

 Tel. 0211/2208706 

oder über das Gemeindebüro Gabrie-

le Stürck gemeindebuero@evku.de 

Tel. 0211/7100081 

Gabriele Kawasch 

mailto:matthias.koehler@evdus.de
mailto:gemeindebuero@evku.de
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Bitte Abkündigungen und 

Plakate beachten 

Puppengottesdienst 
Die Puppen Benni, Jenni und Motzi  

erzählen biblische Geschichten  

am 18. Januar um 11.30 Uhr in  

der Ev. Kirche Urdenbach  

Menschenkindergottesdienste 
 

am 8. Februar, 8. März und 

am  12. April 

um 11.30 Uhr 

in der Heilig-Geist-Kirche 

Für Kinder 

Taufe in der  

Ev. Kirche  

Urdenbach  

 am dritten Sonntag  

      im Monat 

Kindergottesdienste 

am 21. Dezember 

in der Ev. Kirche Urdenbach  

(Sakristei) parallel zum  

Erwachsenen- 

Gottesdienst  

 

Familiengottesdienst  

am 15. Februar 2015  

um 11.30 Uhr  

in der Ev. Kirche Urdenbach  

(neue Form) 
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Paralleler Kindergottesdienst ade! 

MK: Ja, genau. 

GK:Wie sieht  das neue Konzept aus? 

MK: Eines noch vorab. Außer dem 

parallelen Kindergottesdienst gibt es  

in der Dorfkirche ja auch schon seit 

langem den Puppengottesdienst mit 

Jenni, Benni und Motzi. Da dieser 

immer gut besucht ist, wollen wir dar-

an nichts ändern. 

Statt des parallelen Kindergottesdiens-

tes wird es ab 2015 im unregelmäßi-

gem Wechsel mit dem Puppengottes-

dienst (aber immer am 3. Sonntag im 

Monat) einen Familiengottesdienst 

geben. 

GK: Um wieviel Uhr beginnt der Fa-

miliengottesdienst? 

MK: Um 11.30 Uhr. Wir haben uns 

gedacht, dass dies eine familienfreund-

liche Zeit ist. Man kann in aller Ruhe 

das gemeinsame Sonntagsfrühstück 

genießen und dann gemeinsam zum 

Familiengottesdienst kommen. 

GK: Werden sich die neuen Familien-

gottesdienste von den bisherigen unter-

scheiden? 

MK: In einem sicherlich. Das Kinder-

gottesdiensthelferteam wird die Fami-

liengottesdienste zusammen mit mir 

vorbereiten und mitgestalten. Wir wer-

den uns regelmäßig treffen, um uns 

auszutauschen und neue Ideen zu ent-

wickeln. Vieles ist noch offen, aber 

gerade das lässt uns Raum, um Neues 

auszuprobieren. Wir sind selbst auch 

ganz gespannt, wie es werden wird 

und freuen uns auf viele Familien, die 

mit uns Gottesdienst feiern wollen. 

GK: Vielen Dank für das Gespräch 

und Ihnen und Ihrem Team viel Er-

folg! 

Gabriele Kawasch 

Ein Gespräch mit Pfarrer Matthias 

Köhler 

Gabriele Kawasch (GK): Herr Köhler, 

was wird sich ab 2015 ändern? 

Matthias Köhler (MK): Das, was die 

Überschrift sagt, ist schon richtig. Wir 

werden ab 2015 den in der Dorfkirche 

parallel zum Erwachsenengottesdienst 

stattfindenden Kindergottesdienst nicht 

mehr anbieten. 

GK: Warum nicht? 

MK: Der parallele Kindergottesdienst 

wurde eingeführt, damit die Eltern den 

Hauptgottesdienst und ihre Kinder 

gleichzeitig den Kindergottesdienst 

besuchen konnten, beide in einer für 

sie angemessenen Form. 

GK: Und, wie wurde diese Angebot 

angenommen? 

MK: Während das Angebot viele Jahre 

lang gut angenommen wurde, stellen 

wir seit längerer Zeit leider fest, dass 

größere Kinder kaum noch kommen 

und die wenigen kleinen Kinder, die 

kommen, sind meist noch zu klein, um 

ohne ihre Eltern am Kindergottesdienst 

teilzunehmen. Der Sinn der Parallelität 

ist damit nicht mehr gegeben. 

GK: Woran liegt das wohl? 

MK: Das ist schwer zu sagen, Ein 

Grund ist sicherlich auch die recht 

frühe Uhrzeit (10.00 Uhr). Außerdem 

scheint das Bedürfnis von Familien, 

ihre immer kürzer werdende Freizeit, 

miteinander und nicht getrennt vonein-

ander zu verbringen, größer zu sein als 

früher. 

GK: Und dem will der jetzt nicht nur 

zu besonderen Anlässen, wie Ostern, 

Erntedank und Weihnachten stattfin-

dende Familiengottesdienst Rechnung 

tragen? 
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Projekt Weihnachtsspiel 

werden. Die Auftaktveranstaltung für 

dieses Projekt war am letzten Donners-

tag im Oktober. Alle interessierten 

Kinder waren eingeladen, sich das 

Bilderbuch anzusehen und darüber in 

den Austausch zu kommen. Frau 

Schmidt stellte den Kindern ihre Idee 

der Aufführung vor und fragte sie, ob 

sie Lust hätten und auch am Weih-

nachtsabend in der Kirche sein könn-

ten, um mit ihr und Frau Haehndieses 

Bilderbuch nachzuspielen und für die 

Eltern, Geschwister und die übrige 

Gemeinde aufzuführen. Die Kinder, 

die dazu Lust hatten, nahmen Einla-

dungskarten für das Spiel mit, um zu 

Hause mit den Eltern zu besprechen, 

ob sie mit dabei sein können. Nun sind 

wir alle gespannt, wie sich dieses Pro-

jekt entwickeln wird, und warten mit 

Vorfreude und Spannung auf die Prä-

sentation des Spiels am Weihnachts-

abend. 

Familiengottesdienst, 24.12.2014, um 

16.00 Uhr, in der Heilig-Geist-Kirche 

mit Pfarrerin Michaela Nieland-

Schuller       

Ines Just 

Wer ist Wuppi?“ fragen die El-

tern ihre Kinder, wenn diese von Wup-

pi erzählen. Dann laufen die Kinder in 

ihre Gruppe und zeigen stolz das klei-

ne grüne Stoffmännchen mit den klei-

nen rot-schwarzen Höhrhörnern auf 

dem Kopf, das mal in der Kuschelecke 

kuschelt oder im Puppenbett liegt. 

Wuppi ist ein kleiner außerirdischer 

Prinz vom Planeten Wupp. Er kann 

nicht richtig zuhören, nicht reimen, 

Oder: Als die Sonne in das 

Land Malon kam 
 

„Malon heißt das Land, dass hinter den 

hohen Bergen versteckt liegt. In die-

sem Land war es immer Nacht. Da 

geschah es: Ein Wanderer kam in das 

Land hinter den hohen Bergen und 

erzählte von dem großen Licht …“  

Möchten Sie wissen wie es weitergeht? 

Dann laden wir Sie herzlich in den 

Familiengottesdienst am Heiligen 

Abend, um 16.00 Uhr, in die Heilig-

Geist-Kirche ein. 

Es ist mittlerweile schon eine gute alte 

Tradition, dass die zukünftigen Schul-

kinder unserer Kindertagesstätte in der 

Vorweihnachtszeit mit Frau Nieland-

Schuller ein kleines Rollenspiel für 

den Familiengottesdienst am Heiligen 

Abend um 16.00 Uhr in der Heilig-

Geist-Kirche einüben. 

Für dieses Jahr hatte Irmtraud 

Schmidt, ehemalige Leiterin des Mon-

tessori-Kinderhauses in Urdenbach 

und langjährige ehrenamtliche Mitar-

beiterin unserer Kirchengemeinde eine 

ganz besondere Idee: Gemeinsam mit 

Regina Haehn, deren Enkeltochter 

unsere Kindertagesstätte besucht, wird 

sie in enger Begleitung durch Sabine 

Weber (Familienzentrum) das Bilder-

buch von Christine Mühlberger: „ Als 

die Sonne in das Land Malon kam“ mit 

den Kindern spielerisch und kreativ 

erarbeiten und umsetzten, um es dann 

am Heiligen Abend für die Gemeinde 

aufzuführen.  

Wir sind alle sehr gespannt, wie sich 

dieses Projekt entwickeln wird, und 

was die Kinder mit den drei Erwachse-

nen aus dieser Geschichte gestalten 
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„Wer ist Wuppi?“                Tag der offenen Tür  

keine Silben erkennen und kann all das 

nicht, was man später zum Lesen- und 

Schreiben lernen braucht, und um Kö-

nig zu werden. Der böse König Bösix 

vom Nachbarplaneten will schon jetzt 

Wuppis Vater vom Thron verdrängen. 

Deshalb schickt ihn sein Vater, der 

Ohrenkönig, auf die Erde, in unsere 

Kindertagesstätte zu den zukünftigen 

Schulkindern, um von und mit den 

Kindern all das zu erlernen. Nur so 

kann Wuppi später ein Ohrenkönig 

werden... 

WUPPI… ODER DIE SCHULUNG 

DER PHONOLOGISCHEN BE-

WUSSTHEIT FÜR ALLE ZUKÜNF-

TIGEN SCHULKINDER 

Im letzten halben Jahr vor ihrer Ein-

schulung nehmen alle Kinder an die-

sem Projekt teil, um die systematische 

phonologische Bewusstheit zu schulen. 

Grundsätzlich ist die Teilnahme daran 

immer freiwillig – Dank Wuppi macht 

dieses Übungsprogramm den Kindern 

aber ganz viel Freude und Spaß. 

FÖRDERSCHWERPUNKTE SIND:  

 genaues Zuhören lernen / sinnentneh-

mendes Zuhören üben  

Tag der offenen Tür  

auf der Hochstraße 
 

Am Samstag, dem 25. Oktober 2014 

wurde die Eingangstür der Kinderta-

geseinrichtung weit geöffnet und alle 

Familien in und um Urdenbach waren 

herzlich eingeladen unsere Einrichtung 

einmal genauer unter die Lupe zu neh-

men. 

Der erste Tag der offenen Tür war ein 

voller Erfolg. Viele Familien konnten 

sich ein Bild über unsere Einrichtung 

und unsere pädagogischen Schwer-

punkte machen. Es ergaben sich viele 

Gespräche rund um die pädagogische 

Arbeit. 

 

Wir stellten fünf Schwerpunkte unse-

rer pädagogischen Arbeit vor. 

 

Bewegung 

Bewegung ist im Kindergartenalltag 

 Reime bilden /Reimpaare erkennen                                                                                

Silben erkennen /Wortlängen erken-

nen  

 Laute aus einem Wort heraushören 

(Phonem Analyse) 

 Laute zu einem Wort zusammenzie-

hen (Phonem Synthese) 

 An- und Endlaute heraushören/

erkennen  

 Wortschatz erweitern 

 Sätze bilden 

 Aufmerksamkeit und Konzentration

(Auszug aus der Konzeption des Ev. 

Familienzentrums Urdenbach –Kita 

Südallee) 

Ines Just 
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Tag der offenen Tür  

erhalten im angeleiteten und freien 

Spiel Impulse, die zum Forschen anre-

gen. Dabei geht es zum Beispiel dar-

um, herauszufinden, ob sich Wasser 

mit Öl mischt. 

 

Faustlos 

Mit diesem Projekt haben wir im 

Herbst dieses Jahres gestartet. Hierbei 

ist der Name Programm. Es geht dar-

um, die Kinder in der sozial- emotio-

nalen Entwicklung zu stärken, sie ler-

nen empathisch auf andere Kinder 

bzw. Situationen zu reagieren. Die 

Kinder lernen verschiedene Strategien 

kennen, um mit Konfliktsituationen 

„Faustlos“ umzugehen.  

 

Verena Borgmann 

integriert. Dazu gehört nicht nur das 

Bewegungsangebot in der Turnhalle, 

sondern auch das Rennen und Klettern 

im Außengelände sowie der Stuhlkreis 

mit verschiedenen Bewegungsspielen. 

 

Religionspädagogik 

Wir leben die religiösen Werte im Kin-

dergartenalltag. Natürlich spielen da 

die Rituale, wie das Beten vor dem 

Mittagessen oder der wöchentlich 

stattfindende biblische Kreis eine 

wichtige Rolle. Darüber hinaus ist aber 

auch der Umgang miteinander von 

Nächstenliebe, Hilfsbereitschaft und 

weiteren Christlichen Werten geprägt. 

Monatlich findet ein Gottesdienststatt, 

der von den Kindern erarbeitet und 

begleitet 

wird. Dieser wird gemeinsam mit 

Herrn Pfarrer Köhler durchgeführt. 

 

Singen und Musizieren 

Bei uns wird das Singen groß geschrie-

ben. Im Alltag wird viel gesungen und 

musiziert. Dabei werden Orff-

Instrumente - wie Klanghölzer oder die 

Handtrommel - hinzugezogen. Jeden 

Donnerstag besucht uns Herr Wickle-

der, der Kantor der Evangelischen Kir-

chengemeinde und fördert durch die 

Begleitung am Klavier das musikali-

sche Verständnis der Kinder. Im Som-

mer wurden wir erneut mit der Felix-

Plakette des Deutschen Chorverbandes 

ausgezeichnet. 

 

Haus der kleinen Forscher 

Die Kinder in unserer Tageseinrich-

tung haben die Möglichkeit, ihrem 

naturgegebenen Forscher- und Entde-

ckergeist nachzugehen. Die Kinder 
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Faustlos – Ein Projekt zur 

Förderung der Empathie 
 

Mittwoch, gegen 11:00 Uhr. Die Kin-

der haben einen Stuhlkreis gestellt. 

An einer Ecke ein kleiner Tisch. Die 

Pädagogischen Mitarbeiterinnen ha-

ben einen großen Holzkoffer mit Fo-

tokarten und zwei Handpuppen im 

Gepäck. 

 

Seit kurzem leben wir das Projekt 

Faustlos in unserer Tageseinrichtung. 

Dieses Curriculum dient der Förde-

rung der sozial-emotionalen Kompe-

tenzen und zur Gewaltprävention für 

den Kindergarten. 

 

Dieses Projekt wird dabei in drei Ein-

heiten unterteilt. 

 

Zu Beginn geht es darum, die Empa-

thie der Kinder zu fördern. In den 

Stuhlkreisen werden große Fotokarten 

genutzt, auf denen Kinder zu sehen 

sind, die lächeln, traurig sind oder ggf. 

wütend schauen. Die Kinder überle-

gen gemeinsam, woran sie erkennen, 

wie sich das Kind fühlt. Möglicher-

weise sind die Mundwinkel herunter-

gezogen oder die Augen sind weit 

aufgerissen. Die Kinder versuchen 

diese Gefühle mit ihrer Mimik nach-

zuahmen. Jeder Stuhlkreis ist nach 

dem gleichen Prinzip aufgebaut. Es 

gibt ein Spiel zum Einstieg, dann eine 

Wissensvermittlung und zum Ab-

schluss ein Vertiefungsspiel. So festi-

gen sich die kennengelernten sozialen 

Kompetenzen. In der zweiten Einheit 

geht es um die Impulskontrolle. Dort 

werden die Kinder im Stuhlkreis von 

der ruhigen Schneck (Schnecke) und 

dem wilden Willi (Hund) besucht. 

Wie die Namen der Handpuppen 

schon sagen, ist der wilde Willi sehr 

unruhig und aufgeregt. Er reagiert 

impulsiv, die Schnecke hingegen 

nimmt sich die Zeit, über ihr Verhal-

ten nachzudenken. Die Kinder lernen 

Strategien kennen, um Probleme ei-

genständig zu lösen. Dabei werden 

ebenfalls die Fotokarten hinzugezo-

gen, die nun komplexere Spielsituatio-

nen zeigen. 

 

Die dritte Einheit behandelt das The-

ma Umgang mit Ärger und Wut. Die 

Kinder lernen Schritte kennen, mit 

denen sie besser mit ihrer Wut oder 

ihrem Ärger umgehen können. 

Dort wird ebenfalls vermittelt, dass es 

in Ordnung ist Wut oder Ärger zu 

empfinden, dass es jedoch nicht in 

Ordnung ist, diese an anderen Kindern 

herauszulassen. 

 

Wir sind froh, „Faustlos“ in unserer 

Kindertageseinrichtung anzubieten. Es 

fördert viele Aspekte des Sozialen 

Miteinanders, die in unserer Gesell-

schaft so wichtig sind. 

Sollten Sie also demnächst mal ein 

Kind treffen, welches seinen Eltern 

oder Freunden erzählt: „Beruhige 

dich, mach mal eine Pause und denk 

nach!“ so können Sie sicher sein, dass 

es im Kindergarten Faustlos erlebt 

und viel von der ruhigen Schneck 

gelernt hat. 

Verena Borgmann 

Faustlos  
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Lebensschritte – Lebensabschnitte 

Lebensschritte – Lebensab-

schnitte 
 

Frau Dr. Margrit Scheid war 16 Jahre 

(ab dem 16.02.1998) gewählte Presby-

terin in unserer Gemeinde. Nach ihrem 

75. Geburtstag endete nach den Rege-

lungen der Kirchenordnung ihre Amts-

zeit. Mit viel Engagement, musikali-

schen Fachkenntnissen  und Feinge-

fühl hat sie sich in die Gemeinde ein-

gebracht. 

Wir verdanken ihr als Gemeinde viel: 

bei der Rekonstruierung unserer Orgel 

in der Ev. Kirche Urdenbach, die nun 

ein wahres Juwel ist, im Förderverein 

für Kirchenmusik und im Ausschuss 

für Kirchenmusik der Gemeinde, den 

sie leitete. Sie war oft Motor, aber 

auch fachliche Ratgeberin, geduldig 

mit denen, die überzeugt werden muss-

ten. 

Besuche bei Senioren unserer Gemein-

de zum Geburtstag waren Ihr nie zu 

viel und in ihrer Art gelang es ihr, 

Menschen anzusprechen und zu be-

gleiten. Auf der Kreissynode hat sie 

unsere Gemeinde als Abgeordnete 

vertreten. 

„Der Weg wächst im Gehen unter dei-

nen Füßen, auf wunderbare Art entfal-

tet sich die Reise deines Lebens mit 

dem nächsten Schritt. Bleib nicht ste-

hen, der Weg wächst im Gehen Schritt 

für Schritt.“, so heißt es in einem Kir-

chenlied. Auf diesen Wegen hat Frau 

Dr. Scheid Spuren hinterlassen als eine 

lebenserfahrene und kommunikations-

begabte Frau, die uns fehlen wird. 

Der Prophet Micha schreibt 

(Übersetzung aus dem Hebräischen): 

„Es wird dir erzählt Mensch, was gut 

ist und was Gott bei dir sucht: Recht 

tun, Solidarität lieben und aufmerksam 

mitgehen mit deinem Gott.“ Dieser 

Tradition verbunden und vom Evange-

lium getragen, sind ihr viele Dinge mit 

Gottes Segen gelungen. 

Uns bleibt, Danke zu sagen von gan-

zem Herzen! Gut zu wissen, dass Frau 

Dr. Scheid auch weiterhin unserer Ge-

meinde verbunden ist und sich weiter-

hin einbringen wird. 

Im Namen des Presbyteriums 

 

Michaela Nieland-Schuller 
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Adventssammlung 

Liebe Gemeindeglieder! 
 

Auch in diesem Jahr möchten wir mit der Adventssammlung Menschen in unserer 

Stadt helfen. Die Sammlung ist von Ihnen bisher großzügig unterstützt worden, 

wofür wir herzlich danken, denn wir sind auf Ihre Hilfe angewiesen, um die zahl-

reichen diakonischen Aufgaben unserer Kirche zu erfüllen. 
 

Mit 65% Ihrer Spende unterstützen wir wie immer ein Projekt der Diakonie Düs-

seldorf, besonders am Herzen liegt uns in diesem Jahr die 

Flüchtlingsarbeit 
In der neuen Unterkunft in der Stadtmitte werden seit Mitte 2014 Mütter mit ihren 

Kindern betreut - ein besonderer Schonraum, denn viele Mütter haben auf der 

Flucht oder im Heimatland Traumatisches erlebt. Ein neuer Gruppenraum soll zum 

Spielen, Vorlesen und zur Unterstützung bei Hausaufgaben genutzt werden. 

Wie immer bleiben 35% Ihrer Spenden in unserer Gemeinde. Dieses Geld wollen 

wir zu gleichen Teilen verwenden für die gemeindliche 

Jugendarbeit & Seniorenarbeit 
Wir danken Ihnen sehr für die Unterstützung unserer Arbeit! 

 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2015 

wünschen Ihnen im Namen des Presbyteriums 

Pfarrerin Nieland-Schuller & Pfarrer Köhler 

 
 

Gottesdienste an Weihnachten 

 

in der Ev. Kirche Urdenbach 

 

24.12.  15.00 Uhr   Familien-Gottesdienst mit Krippenspiel 

  16.30 Uhr  Christvesper  

  18.00 Uhr  Christvesper  

  23.00 Uhr  Christmette 

 

In der Heilig-Geist-Kirche 

 

24.12.  16.00 Uhr Familiengottesdienst 

  18.00 Uhr  Christvesper   

25.12.  10.00 Uhr  Gottesdienst 

Liebe Gemeindeglieder! 

 

Auch in diesem Jahr möchten wir mit der Adventssammlung Menschen 

in unserer Stadt helfen. Die Sammlung ist von Ihnen bisher großzügig 

unterstützt worden, wofür wir herzlich danken, denn wir sind auf Ihre 

Hilfe angewiesen, um die zahlreichen diakonischen Aufgaben unserer 

Kirche zu erfüllen. 
 

Mit 65% Ihrer Spende unterstützen wir wie immer ein Projekt der Dia-

konie Düsseldorf, besonders am Herzen liegt uns in diesem Jahr die 

Flüchtlingsarbeit 

In der neuen Unterkunft in der Stadtmitte werden seit Mitte 2014 Mütter 

mit ihren Kindern betreut - ein besonderer Schonraum, denn viele Müt-

ter haben auf der Flucht oder im Heimatland Traumatisches erlebt. Ein 

neuer Gruppenraum soll zum Spielen, Vorlesen und zur Unterstützung 

bei Hausaufgaben genutzt werden. 
 

Wie immer bleiben 35% Ihrer Spenden in unserer Gemeinde. Dieses 

Geld wollen wir zu gleichen Teilen verwenden für die gemeindliche 

Jugendarbeit & Seniorenarbeit 

Wir danken Ihnen sehr für die Unterstützung unserer Arbeit! 
 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2015 

wünschen Ihnen im Namen des Presbyteriums 

Pfarrerin Nieland-Schuller & Pfarrer Köhler 
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Neues von den KiTas 

Neues von den KiTas 
 

Dass unsere KiTas nicht mehr zeitge-

mäß sind/waren haben wir berichtet 

und auch über das Investorenmodell 

mit der BE UniversalProject GmbH 

aus Berlin. 

 

Im letzten Gemeindebrief schrieb Sa-

bine Weber unter der Überschrift: 

“Baustelle KiTa – wir schaffen das!“  

Da hatte sich der Kindergarten gerade 

von den seinen alten Räumen verab-

schiedet. 

 

Als die Kinder aus den Sommerferien 

zurück kamen, konnten sie die neuen 

Räume im Gemeindesaal in Besitz 

nehmen. Wir alle können nun das 

muntere Treiben direkt von der Südal-

lee aus sehen: die Kinder scheinen sich 

in dem Provisorium pudel wohl zu 

fühlen, und das Außengelände wird 

auch schon mal Bullerbü genannt. 

 

Es dauerte noch etwas, bis die Bauleu-

te anrückten. Sie bauten sich erst mal 

einen Weg zum Kindergarten. Dann 

wurden alle verwertbaren Metallteile 

ausgebaut, und von außen war immer 

noch nicht viel zu sehen.... bis der Ab-

rissbagger anfing. Der sah aus wie ein 

Alligator und trug den Kindergarten 

Stück für Stück ab, das Dach, die 

Wände, den Boden, die Betonmauern 

im Erdreich. Immer wieder wurden 

Stahl und Leitungen aussortiert und 

getrennt entsorgt, was seine Zeit 

brauchte und spannend für die Kinder 

war, die das alles beobachten konnten. 

 

Und dann war auf einmal das Loch 

verfüllt, wo der alte Kindergarten 

stand. In wenigen Tagen waren die 

Abflussleitungen im Boden verlegt, 

die Bodenplatte betoniert, und schon 

stehen die Wände des Erdgeschosses. 

Wer jetzt nicht regelmäßig guckt, ver-

passt den Anschluss. Wenn der Ge-

meindebrief erscheint, ist wahrschein-

lich schon die Decke des Erdgeschos-

ses betoniert. Und noch vor Weihnach-

ten soll der zweigeschossige Rohbau 

fertig sein. Da darf man sich schon 

richtig auf die neuen Räume freuen. 

 

Ein herzliches „Glück auf“ für die 

Bauleute und weiter gutes und unfall-

freies Bauen! 

Hans Thul 
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Kindertagesstätte im Gemeindesaal 

Unsere Kindertagesstätte im 

Gemeindesaal 
 

Mit Beginn des neuen Kita-Jahres sind 

die Kinder des Evangelischen Famili-

enzentrums Urdenbach in den großen 

und den kleinen Gemeindesaal unserer 

Gemeinde umgezogen. Diese Gemein-

deräume wurden während einer kurzen 

Bauphase als Kindertagesstätte umge-

baut und sind nun umfunktioniert. In 

den großen Saal wurden Trennwände 

(leider nicht deckenhoch) eingezogen, 

und so entstanden hier drei große 

Gruppenräume und ein großer Flur. 

(Steigt man auf eine Leiter, kann man 

von oben in die Gruppenräume hinein-

schauen, und es wirkt alles wie eine 

große Puppenstube.) 

 

Die  vier Gruppen des ehemaligen 

Haupthauses sind in den Gemeindesaal 

umgezogen und die zwei Gruppen der 

Dependance haben ihre Gruppenräume 

behalten. Auch die Kita-Küche fand 

Platz und ist nun größer als vorher. Die 

Kita-Leitung bekam ebenfalls einen 

Raum im Gemeindesaal und ist nun 

stets mittendrin.  

Das alles war notwendig, weil die 

„alte“ Kindertagesstätte abgerissen 

wurde und an gleicher Stelle ein neues 

Haus für uns entsteht. Die Arbeiten 

sind sicht- und hörbar im Gange. Täg-

lich beobachten wir, was alles auf der 

Baustelle passiert. 

 

Die „neuen“ Räume für die Kinder 

sind größer, heller und von den Erzie-

herinnen ansprechend mit verschiede-

nen Spielbereichen gestaltet. Auch der 

lange Flur ist für die Kinder nutzbar: in 

ihm wurden, angepasst an die aktuel-

len Bedürfnisse der Kinder, diverse 

„Spielinseln“ eingerichtet, die gern 

und ausgiebig genutzt werden. Die 

Garderoben für die vier Gruppen sind 

ebenfalls auf diesem Flur. Zur Kinder-

toilette (ehemalige Damentoilette) ist 

der Weg in das Kellergeschoss nun 

weiter und es braucht viel Zeit, wenn 

ein Erwachsener Kinder zur Toilette 

begleitet, um sie zu unterstützen. Da-

mit ist auch der Weg zum Händewa-
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Kirchentag 2015 

schen weit, denn im Gemeindesaal gibt 

es keine Waschmöglichkeit für die 

Kinder. Die meisten Kinder gehen 

allein die Treppen hinunter zur 

„Unterwasserwelt-Toilette“ und ma-

chen das richtig gut. (In einem Kinder-

projekt wurden die alten Räume der 

Damentoilette von den Kindern neu 

gestaltet. Mehrheitlich entschieden 

sich die älteren Kinder in einer Kinder-

konferenz für dieses Thema und ges-

talteten die Wände zusammen mit Frau 

Weber.)  

 

Die Kinder fühlen sich im „neuen 

Haus“ recht wohl. Sie gehen gern in 

die hellen Räume, spielen mit Hingabe 

im Flur und nutzen einen weiteren 

Raum, in dem sie ohne ständige Auf-

sicht sein dürfen. Mehr Raum und 

mehr Räume zu haben, genießen die 

Kinder.  

 

Ein Problem für die drei Gruppen im 

großen Gemeindesaal und auch für die 

Leitung der Kita ist die Akustik – denn 

die Trennwände sind nur etwas über 

2m hoch. Alle Geräusche, Stimmen 

und pädagogischen Angebote sind in 

den benachbarten Gruppen (und im 

Büro) zu hören, als ob es keine Trenn-

wände gäbe. Damit ist die Arbeit mit 

den Kindern sehr erschwert und der 

Lärmpegel ist enorm hoch. Kleingrup-

penarbeit ist hier nicht möglich. Um 

für alle eine Erholungszeit zu ermögli-

chen, realisieren die Mitarbeiter eine 

Ruhephase nach dem Mittagessen. 

Dort finden ruhige Angebote  statt, die 

Kinder können sich leise beschäftigen 

oder erleben Phantasiereisen und ruhi-

ge Musik. Es ist auch eine gute Zeit 

zum Vorlesen.  

 

Die Kinder gehen gern raus und so 

nutzen wir das schöne Herbstwetter 

ausgiebig. Unser jetziger Garten ist 

kaum als solcher zu bezeichnen, er 

reicht bei weitem nicht für die Kinder 

aus, trotzdem sind wir sehr froh, dass 

wir ihn haben. Noch weichen wir auch 

auf den Innenhof oder die Spielplätze 

der Umgebung aus. Die Winterzeit 

wird alle neu fordern. 

 

Irene Sosnoski, Gruppenleiterin 

Lydia
Stempel
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Kirchentag 2015  

Kirchentag 2015 und ich bin 

dabei… 
 

Liebe Gemeindemenschen! 

Von Mittwoch, 03. bis Sonntag, 07. 

Juni 2015 (über Fronleichnam) findet 

der  35. Deutsche Evangelische Kir-

chentag in Stuttgart  unter dem Mot-

to „damit wir klug werden“ statt. 

 

Kirchentag, das heißt: mehr als 2.000 

Veranstaltungen, rund 100.000 Teil-

nehmer/innen und 30.000 Mitwirken-

de, Diskussionen, Konzerte, Gottes-

dienste… 

 

Die Evangelischen Kirchengemeinden 

im Düsseldorfer Süden wollen dazu 

eine gemeinsame Gruppenfahrt anbie-

ten. Zur Zeit können wir die Kosten 

nur ungefähr berechnen: 

 

Die Gesamtkosten für eine Dauerkar-

te mit Transfer Düsseldorf-Stuttgart, 

ÖPNV Ticket, Tagungsmappen, Un-

terkunft und Frühstück betragen nach 

jetzigem Stand: 

1. normal:  194 € 

2. ermäßigt:  150 € 

3. Förderkarte:  124 € 

4. Familien:  200 € 

 Familien: plus 75 € p. P. f. d. 

 Fahrt 

Die Einzelkosten betragen: Dauerkarte 

normal: 98 €, Dauerkarte ermäßigt: 54 

€ (Schüler/in, Rentner/in, Studierende, 

Menschen mit Behinderung), Förder-

karte (Hartz IV): 28 €, Dauerkarte Fa-

milie: 158 €, Sonderzug: 75 € pro Per-

son (Bus eventuell günstiger), Ge-

meinschaftsquartier pro Person 21 €, 

Privatquartier: pro Person 21 €, Unter-

kunft für Familien: insgesamt 42 €. 

Für die Fahrt wird i.d.R. Sonderurlaub 

bzw. Unterrichtsbefreiung gewährt. 

Sie haben / Ihr habt verschiedene Wahl

-Möglichkeiten. 

 

Unterkunft: 

 in der Gemeinschaftsunterkunft in 

Schulen auf der Luftmatratze und 

im Schlafsack, 

 in Privatquartieren bei Familien in 

Stuttgart und Umgebung für Men-

schen mit Beeinträchtigungen oder 

ältere Menschen, 

 bei eigenen Bekannten oder in ei-

nem selbstorganisierten Hotel. 

 

Fahrt: 

 mit dem Bus / Sonderzug, 

 selbstorganisiert. 

 

Als Gruppe würden wir zueinander 

Kontakt halten, sodass auch 

„Neulinge“ herzlich willkommen sind. 

Bei Interesse melden Sie bei Pfarrerin 

Nieland-Schuller oder im Gemeinde-

büro. 

Michaela Nieland-Schuller 
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Kirchentag 2015  Senioren-Adventsfeiern  

von Jugendlichen für Jugendliche. 

In den nächsten Wochen wird es einen 

Anmeldebogen geben. Schauen Sie auf 

unserer Homepage vorbei oder schrei-

ben Sie mir bei Interesse eine E-Mail: 

viktor.haas@evdus.de 

Alle Infos zum Kirchentag unter 

www.kirchentag.de 

Viktor Haas 

Besonderes Angebot für  

Jugendliche 
 

Für Jugendliche bieten wir eine betreu-

te Gruppenfahrt zum 35. Deutschen 

Evangelischen Kirchentag nach Stutt-

gart an. 

Düsseldorfer Jugendliche bis 21 Jahre 

erhalten einen Zuschuss, so dass die 

Fahrt zum Kirchentag nach Stuttgart 

inklusive Unterbringung und Frühs-

tück nur ca. 100 Euro kosten wird. 

Die angemeldeten Jugendlichen wer-

den voraussichtlich in einem Klassen-

zimmer einer Schule im Großraum 

Stuttgart übernachten und frühstücken. 

Danach geht es als Kleingruppe oder 

mit allen zusammen in das  Kirchen-

tagsgetümmel. Auch in Stuttgart wird 

es wieder ein großes „Zentrum Ju-

gend“ geben. Dort gibt es kreative 

Aktionen und bunte Angebote zum 

Erleben, Ausprobieren und Mitmachen 

 

 

„Und das Wort wird Mensch“ 

Nehmen Sie sich Zeit: 

Um innezuhalten im Advent, sich zu besinnen. 

Gemeinsam altvertraute Lieder zu singen, Kaffee oder Tee zu trinken, 

Kuchen zu genießen. Wir freuen uns auf SIE! 

 

Zu unserer Senioren-Adventsfeiern laden wir Sie herzlich ein:  

 am 4.12.14 um 15.00 Uhr in die Angerstraße 77 (Bezirk 1) 

 am 11.12.14 um 14.30 Uhr in der Heilig-Geist-Kirche (Bezirk 2) 

 

Alle Senioren und Seniorinnen sind herzlich dazu eingeladen. Bitte mel-

den sie sich im Gemeindebüro bei Frau Stürck an (Tel. 7100080), damit 

wir planen können. 

mailto:viktor.haas@evdus.de
http://www.kirchentag.de
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Konfirmanden      Dank für Spenden 

Danke für Ihre  

Unterstützung! 
 

Nur durch Gemeindeglieder und 

Menschen, die sich unserer Ge-

meinde verbunden fühlen, ist es 

gelungen, die kostspielige Rekon-

struktion der Schöler Orgel in der 

Evangelischen Kirche Urdenbach so 

schnell umzusetzen. Viele Men-

schen freuen sich heute an diesem 

gelungenen Werk. 

 

Da die Kirchensteuermittel immer 

knapper werden, die Landeskirche 

und die einzelnen  Gemeinden Kür-

zungen verkraften müssen, sind wir 

als Evangelische Gemeinde in Ur-

denbach auf Ihre Unterstützung 

durch finanzielle Spenden angewie-

sen. Nur so können wir Teile unse-

rer Arbeit in vielen Bereichen quali-

fiziert tun und gezielt Arbeitsberei-

che unterstützen. 

 

Zu danken ist an dieser Stelle - 

stellvertretend für viele, die wir alle 

in diesen herzlichen Dank einschlie-

ßen, Frau Zymella und Frau Reinke 

- für ihre großzügigen Spenden. 

 

Gott segne Geber, Geberinnen und 

Ihre Gaben! 

 

Im Namen des Presbyteriums 

Michaela Nieland-Schuller 

Konfirmanden im 2. Bezirk 
 

Wir sind zu fünft im Konfirmandenun-

terricht und haben deshalb die Chance, 

gut miteinander ins Gespräch zu kom-

men. Es gibt Raum, von sich zu erzäh-

len, zu theologisieren und die Gemein-

de kennenzulernen. 

Hier sehen Sie ein Bild, das die Höhen 

und Tiefen im Leben der Konfirman-

den und Konfirmandinnen zeigt 

(schöne Erlebnisse in gelb, rot mar-

kiert die schwierigen Momente) und 

das wir als Lebensweg in der Heilig-

Geist-Kirche ausgelegt hatten, damit 

die Gemeinde Anteil hat und sich an 

eigene Erlebnisse erinnern kann. Sie 

wissen Gott mit auf ihrem Weg. Als 

Gemeinde freuen wir uns, euch für ein 

Jahr begleiten zu dürfen: Nicola, Lea, 

Luisa und William. 

 

Michaela Nieland-Schuller 
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100 Jahre Erster Weltkrieg 

len? Oben drauf steht ein Kreuz. – für 

viele Christen heute auch Zeichen der 

Hoffnung und Auferstehung, hier aber 

sichtbares Symbol dafür, dass dies ein 

Denk- und Mahnmal für die viel zu 

jungen Gefallenen im Krieg ist.  Das 

Kriegerdenkmal erinnerte ursprüng-

lich, so erfahren wir beim Kulturamt 

der Stadt Düsseldorf, an 102 Gefallene 

aus der Region im Ersten Weltkrieg 

mit der Inschrift „Unseren im Welt-

krieg gefallenen Söhnen 1914 bis 

1918“ . Nach dem zweiten Wetkrieg 

wurde diese durch die heutige ersetzt. 

„Den Gefallenen der Weltkriege 1914-

1918        1939-1945“. 

 

Evangelische Kirche im Ersten 

Weltkrieg: Gott – Nation – Krieg? 

Wie stand es um die oft eher konserva-

tiven Kirchenvertreter damals? Auf-

klärung und französische Revolution 

hatten ihre Autorität in Frage gestellt. 

So war die Versuchung groß, wieder 

mehr Einfluss zu erlangen, indem man 

sich von der Politik und der morali-

schen Überbewertung der eigenen Na-

tion vereinnahmen ließ. Der Kampf 

des Soldaten für das Land wurde zur 

„Pflicht gegenüber Gott“ und damit zu 

einem „heiligen Akt“ gesegnet. Nicht 

nur in Deutschland, auch in den ande-

ren europäischen Ländern, wurden 

Gottesdienst und Seelsorge Aufgaben 

zur Stärkung der Kriegsführung. Zu 

Beginn des Ersten Weltkrieges waren 

die Kirchen voll. Doch man hörte kei-

ne Friedensappelle, sondern leider eher 

Aufrufe, den Krieg zu unterstützen, 

auch mit dem Opfer des eigenen Le-

bens „für Gott und Vaterland“. 

 

100 Jahre seit Beginn der 

‚Urkatastrophe‘ Erster Welt-

krieg Wir gedenken vergange-

ner Tage – auch in Urdenbach 
 

2014 jährt er sich zum hundertsten Mal 

– der Beginn der sogenannten Urka-

tastrophe in Europa – der Erste Welt-

krieg. In der Rückschau hat der 1914 

bis 1918 ausgetragene Krieg, in dem 

rund siebzehn (!) Millionen Menschen 

ihr Leben lassen mussten, nicht nur die 

Weltkarte verändert und unsere Kul-

turgeschichte geprägt. Dieser Krieg hat 

auch Spuren in unserem Dorf hinter-

lassen: ein Stein gewordenes Monu-

ment. 

(Bildhauer Siegfried Meinardus, 1874-

1933;  Material: Tuffstein, Restaurati-

on: C. Winterhelt GmbH &Co.)  

 

Sie alle kennen ihn – etwas abseits der 

Straße auf einem kleinen Stück Grün, 

das Wort „Park“ wäre hier nicht pas-

send - steht ein großer Stein, der bei 

näherer Betrachtung wie ein Grabstein 

aussieht oder auch ein Sarkophag sein 

könnte. Erhaben auf einem treppen-

ähnlich mit drei Stufen angeordneten 

Sockel.  Und – ist es Ihnen aufgefal-
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Von Beruf war er zuerst Postbote, von 

1913 bis 1926 dann Straßenarbeiter 

und Vermessungshelfer in Benrath. 

Als Soldat hatte er zuvor keine Ausbil-

dung gemacht (im Wehrpass steht 

"unausgebildeter Landsturm").  

Der sechsfache Vater war als Pionier 

in unterschiedlichen Einheiten. Er 

nahm u.a. von Juli bis November 1916 

an der Schlacht an der Somme teil und 

wurde hier bei einem Gasangriff ver-

letzt. Im letzten Kriegsjahr machte er 

eine Ausbildung zum Krankenwärter. 

Erst am 10. Januar 1919 durfte er nach 

Hause. Otto Voss erlebte auch noch 

die Schrecken des Zweiten Weltkriegs 

und starb kurz vor Kriegsende am 9. 

März 1945.  

 

Weitere Informationen zur Stadtge-

schichte und zu Urdenbach unter: 

www.duesseldorf.de/stadtarchiv/:  

u.a. Protokollbuch des Urdenbacher 

Kriegervereins sowie Zeitungsmeldun-

gen  im Stadtarchiv Düsseldorf; zudem 

kann die Ernährungslage im Dorf 

(etwa Kartoffelernten) gut dokumen-

tiert werden.  

Herzlichen Dank an den Leiter des 

Stadtarchivs Düsseldorf Dr. Benedikt 

Mauer für seine Unterstützung. 

 

Dr. Susanne Braun-Bau 

100 Jahre Erster Weltkrieg 

 

„Nun danket alle Gott“ sang man am 

Tag der Mobilmachung in vielen Kir-

chen – auch unsere Dorfkirche – als 

zweitälteste Kirche Düsseldorfs  - war 

zu dieser Zeit ein Ort der Gebete. 

(Grundsteinlegung  1688, der erste 

Gottesdienst wurde am 6. Mai 1693 

gehalten, siehe: www.ev-kirche-

urdenbach.de/ev-kirche- 

urdenbach.php) 

 

Postbote Otto Voss aus Urdenbach – 

sechsfacher Vater und einer von 

vielen … 

 

Opfer dieses „religiösen Kriegsfurors“ 

war auch Otto Voss (geboren. 1876). 

Er kam 1911 aus  Solingen-Wald nach 

Urdenbach (Postadresse vorhandener 

Briefe: Am Alten Rhein 7) und wurde 

im Mai 1915 als Soldat einberufen. 
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Mitgliederversammlung 
 

Am 14. September 2014 fand die dies-

jährige Mitgliederversammlung des 

Fördervereines statt, an der 25 Mitglie-

der teilgenommen haben. Der Ver-

sammlung waren eine Orgelmusik von 

Herrn Wickleder unter dem Thema 

Klangfarben und ein spannender, le-

bendiger Vortrag von Frau Dr. Margrit 

Scheid über die Farbgebung unserer 

Schöler-Orgel vorangegangen. 

Am Beginn der Versammlung standen   

Dank und Applaus für den bisherigen 

Vorsitzenden des Fördervereines Prof. 

Dr. Christian Ferber und seine Frau 

Dr. Liselotte von Ferber, die an der 

Versammlung nicht teilnahmen. Beide 

haben maßgeblich im Vorstand die 

Rekonstruierung der Schöler-Orgel 

vorangetrieben. Sie hatten ihr Amt 

bereits Ende 2013 zurückgegeben. 

Anschließend trug Herr Zieger den 

Rechenschaftsbericht des Vorstandes 

über das Jahr 2013 vor. Der bisherige 

Vorstand wurde daraufhin mit einem 

großen Applaus entlastet. 

Im programmatischen Teil der Ver-

sammlung, den Frau Dr. Scheid mode-

rierte, wurde über die zukünftigen 

Aufgaben des Fördervereines gespro-

chen. Die derzeitigen satzungs-

mäßigen Aufgaben bestehen in der 

Finanzierung und Durchführung 

der Orgelmusik am Sonntag und der 

Finanzierung der Pflege und Wartung 

der Orgel. Zukünftig könnte sich der 

Verein in Abstimmung mit der Kir-

chengemeinde und dem Förderkreis 

Kirchenmusik auch für die Pflege der 

Kirchenmusik einsetzen. 

Nach einer angeregten Diskussion 

wurde der neu zu wählende Vorstand 

von der Versammlung gebeten, ein 

mögliches Konzept auszuarbeiten. 

Anschließend wurde unter der Leitung 

von Klaus Kaewert der neue Vorstand 

gewählt, der sich nach einstimmigem 

Votum wie folgt zusammensetzt: 

Ulrich Ohm, Vorsitzender 

Jörg-Steffen Wickleder, stv. Vors. 

Christoph Zieger, Schatzmeister 

Liselotte Ruch, Schriftführerin 

Angela Blanken-Reich, Beisitzerin 

Dr. Margrit Scheid, Beisitzerin 

Olaf Methner, Beisitzer 

Zu Kassenprüfern wurden Frau Inge 

Bradinal-Ortlinghaus und Frau Brigitte 

Kümpel-Bischoff bestimmt. 

Mit dem Dank an die Mitglieder 

schloss der neue Vorsitzende Ulrich 

Ohm die Versammlung. 

 

Der Förderverein ist zur Durchführung 

seiner Zwecke weiterhin auf Ihre 

Spende angewiesen. Mit Datum vom 

29.10.2014 haben wir vom Finanzamt 

eine Freistellungsbestätigung für das 

Jahr 2013 erhalten. Spenden an uns 

sind damit weiterhin steuerlich absetz-

bar. Sie können dazu auch noch Pfei-

fenpatenschaften erwerben. Sprechen 

Sie mich gerne unter Tel. 

0211/7103630 an. Die Iban-Nummer 

für Ihre Spende lautet 

DE 48 3005 0110 1005 2393 53. 

Spendenquittungen werden umgehend 

ausgestellt. 

 

Christoph Zieger, 

Schatzmeister des  

Fördervereines 

Förderverein Rekonstruierung Schöler-Orgel  
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Kirchenmusik 

Chorkonzert „Verleih uns 

Frieden“ 
 

Am Sonntag dem 31.08.2014 fand in 

der Johanneskirche das von uns mit 

Spannung erwartete Chorkonzert statt. 

Es wurde vom Ev. Kantorenkonvent 

Düsseldorfs ausgerichtet, und viele ev. 

Chorleiterinnen und - leiter mit ihren 

Chören, so auch unser Werkstattchor, 

nahmen teil. 

Mehrere Wochen  haben die einzelnen 

Chöre geprobt. Dank unserer verehrten 

Frau Ulrike von Weiß konnten wir 

dem Tag der Aufführung ohne Schlaf-

störungen entgegensehen. Aber man 

musste üben, das stand außer Frage. So 

fuhren wir dann frohgemut am Sams-

tag zur Generalprobe, die 4 Stunden 

dauerte. Das gemeinsame Singen der 

verschiedenen Chöre  musste geprobt 

werden. In dieser Generalprobe über-

nahmen etliche namhafte Chorleiter 

den Dienst des Dirigierens, wie es 

dann im Konzert auch geschah.  Natür-

lich fühlten wir uns heimisch, wenn 

Ulrike uns dirigierte. 

Dann kam der Sonntag. 400 Sängerin-

nen und Sänger fanden sich in der Jo-

hanneskirche ein. Dank der guten Or-

ganisation hatte jeder seinen Platz. Da 

dies der Geburtstag von Ulrike von 

Weiß war, bekam sie ein Ständchen, 

gesungen von allen Chören.  Beim 

Dank betonte sie, wie einmalig solch 

ein überwältigendes Erlebnis war. Es 

bewegte uns alle. 

Erfreulicherweise war die Kirche 

schon 30 Min. vor Konzertbeginn voll-

ständig besetzt. Leider mussten viele 

Menschen im Vorraum der Kirche 

stehend dem Konzert lauschen. Man 

Konzert in der Heilig-Geist-

Kirche 
 

Unter dem Titel „Sing, Sing, All 

Earth  -  Sing, ganze Erde, sing“ 

findet am 2. Advent (7.Dezember) um 

17.00 in der Heilig-Geist-Kirche ein 

Konzert der Folkgruppe Morris Open 

mit adventlicher und weihnachtlicher 

Musik aus England statt. Als Gast 

wirkt bei diesem Konzert der Werk-

stattchor der Heilig-Geist-Kirche 

mit. 

„Sing, Sing, All Earth – Sing, ganze 

Erde, sing“: mit diesen Worten eines 

englischen Weihnachtsliedes ist das 

Programm des Konzertes überschrie-

ben: eine bunte Mischung aus 

Christmas Carols und Morristänzen, 

vom Kind im Futtertrog bis zum Mis-

telzweig über der Tür, von den Hirten 

auf dem Feld bis zu den Wassailsän-

gern auf der Straße.   Als „special 

guest“ wird der Werkstattchor singen 

und auch mit Morris Open zusammen 

musizieren. Der Eintritt ist frei, am 

Ausgang bitten wir um eine Spende 

zur Deckung der Kosten. 

Herzliche Einladung zu diesem Kon-

zert!                                                                                                 

Ihre Ulrike von Weiß 
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Kirchenmusik 

hatte sämtliche verfügbaren Stühle 

schon herangetragen. 

Der Anlass dieses Konzertes waren 

die zwei schrecklichen Weltkriege, 

die vor 100 bzw. 75 Jahren begannen 

und die so viel Elend in die meisten 

Familien und über die Welt brachten. 

Es sollte ein Zeichen gesetzt werden, 

dass der Frieden in der Welt ein ganz 

wichtiger Aspekt für die Menschheit 

ist.  Mögen unsere aufgeführten Kom-

positionen, die alle den Frieden in der 

Welt anmahnen, die Menschheit zum 

Nachdenken anregen und möge ein 

bisschen mehr Frieden auf Erden wer-

den. 

Das Konzert begann mit einer gregori-

anischen Melodie „Da pacem Domi-

ne“, Heinrich Schütz’s  „Verleih uns 

Frieden“, Bach’s  „Aus tiefer Not 

schrei ich zu Dir“, u.a.  Teilweise 

konnte auch die Gemeinde mitsingen.  

Einen besonderen Hörgenuss bot  

Frau Alexandra von der Weth  mit 

dem Solo des 5. Satzes aus Brahms`s 

Requiem, bei dem die Chöre teilweise 

einstimmten mit „Ich will Euch trös-

ten, wie einen seine Mutter tröstet.“  

Nach weiteren Stücken, die Gott um 

Frieden bitten, sangen alle 400 Chor-

mitglieder das „Dona nobis pacem“, 

den letzten Satz aus Bach’s h-moll 

Messe. 

Eine lange Stille trat ein, bevor dann 

der kräftige Applaus einsetzte. 

 

Christiane Scholz 
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Benrather Tüte   Dienstag-Morgen-Kreis 

Gottesdienste im Haus Schlosspark 
um 10.30 Uhr 

Bitte Aushänge beachten!  

 

Gottesdienste im Altenheim Sana-Haus 
Kolhagenstraße 15   

immer am 4. Mittwoch im Monat um 15.00 Uhr. 

Dienstag-Morgen-Kreis 
 

Der Dienstag-Morgen-Kreis trifft sich regelmäßig am ersten Dienstag im Monat zu 

Gesprächen über aktuelle und religiöse Themen sowie Ausstellungsbesuchen und 

Aktivitäten. Wer dienstags morgens von 9.00-11.00 Uhr Zeit hat, ist jederzeit herz-

lich eingeladen mitzumachen. 

 

Benrather Tüte    

                                                                                                     
Jugendheim an der Dankeskirche                                                                                    

Calvinstr. 2 

 

An alle, die Anspruch auf Arbeitslosengeld II oder auf Leistungen zur Grundsi-

cherung haben, werden an jedem Dienstag gegen Vorlage des Berechtigungsbe-

scheids zwischen 13.00 Uhr und 15.00 Uhr  

kostenlos Lebensmittel verteilt. 

Diakoniebüro Angerstraße 75                                                                          

Zur Zeit findet keine Sozialberatung statt. Es können aber weiterhin Kleider-

spenden abgegeben werden. Sie werden einmal wöchentlich abgeholt. 
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Diese Inserenten unterstützen die 
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Herausgabe unseres Gemeindekuriers  
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Abkürzungen im Gemeindebrief: 

 

FamGD Familiengottesdienst 

GD Gottesdienst 

GBR Gemeindebriefredaktion 

JUTU 98 Jugendtreff  

m.A. mit Abendmahl 

KiGo Kindergottesdienst 

KiTa  Kindertagesstätte 

MeKiGo  Menschenkindergottesdienst 

n. V. nach Vereinbarung 

Diese Inserenten unterstützen die 

Wäscherei & Heißmangel Petra Süttenbach 
(ehemals Heißmangel Adler) 

 
Gänsestraße 53 

40593 Düsseldorf / Urdenbach 
Tel: 0211 / 77 94 98 28 

 

Wir waschen, mangeln und bügeln für Sie.  
Bei uns wird noch von Hand gebügelt! 

Abhol- u. Bringservice kostenlos. 
Parkmöglichkeit direkt vor dem Haus. 

 

Öffnungszeiten: Mo – Do 8.30 h – 13.00 h und 15.00 h – 18.30 h 
Fr 8.30 h – 13.00 h 
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Herausgabe unseres Gemeindekuriers  

 Elektro-Haustechnik 

 Kraft– und Industrieanlagen 

 Elektro-Heizung und Heißwasserbereitung 

 Elektro-Reparaturen Alarmanlagen 

 Kabel– und Antennenanlagen 

 Fachgeschäft für den speziellen Elektrobedarf 

40593 Düsseldorf • Urdenbacher Acker 9a 

Tel. 0211 / 70 54 55    •    Fax 0211 / 701679 

Garten– und Landschaftsbau GmbH 

Düsseldorf-Urdenbach 
0211-7 00 08 32 



42 

 

Diese Inserenten unterstützen die Herausgabe 

Gemeindebrief  

Austräger / -innen  gesucht  
 

Damit unser Gemeindebrief druckfrisch bei Ihnen ankommt, brauchen wir  

Menschen, die ihn zu Ihnen bringen. Der Gemeindebrief wird dreimal im Jahr 

und zwar Mitte bis Ende März, Mitte bis Ende August und Mitte bis Ende No-

vember  verteilt. 

Insbesondere suchen wir Austräger für die Robert-Hansen-Straße und/oder den 

Seidenweg und Vertretungen für die Austräger, die verhindert sind.  

Wenn Sie Lust auf einen Spaziergang „mit Gepäck“ haben, rufen Sie uns an! 

(71 000 80) 
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Liebe Odebachs,  

 
 

diesmal geht es um die „Drei“. Da 

kommen uns doch sicher manche Re-

dewendungen in den Sinn – zum Bei-

spiel ...Aller guten Dinge sind drei ... 

ewig und drei Tage ... nicht bis drei 

zählen können ...wie drei Tage Regen-

wetter aussehen ... und so weiter. Den 

nicht mehr ganz jungen unter uns fällt 

vielleicht sogar der alte Werbespruch 

für Tabak ein „Drei Dinge braucht 

der Mann: Feuer – Pfeife – Stanwell“.  

Nehmen wir es doch mal allgemeiner: 

Drei Dinge braucht der Mensch ... 

Nur drei? Und jeder Mensch dieselben 

drei? Was käme bei einer Umfrage 

heraus? Sicherlich Unzähliges. Die 

Wirtschaft im weitesten Sinne und 

damit auch der Arbeitsmarkt – sie sind 

abhängig von den Bedürfnissen, den 

Wünschen aller Menschen. 

In dieser Situation ist es erstaunlich, 

was uns vom Propheten Micha über-

liefert ist. „Es ist dir gesagt, Mensch, 

was gut ist und was der Herr von dir 

fordert, nämlich Gottes Wort halten 

und Liebe üben und demütig sein vor 

deinem Gott.“ (Micha 6,8). 

Drei Dinge sind gut für den Men-

schen, sagt Gott:  * SEIN WORT ernst 

nehmen, * ein LIEBENDER Mit-

mensch sein, * DEMÜTIG sein vor 

Gott.  (Übrigens: Wer sich vor Gott 

verneigt, kann vor Menschen gerade 

stehen.) Wie hieß es am Anfang?  

Aller guten Dinge sind drei.  

 

Pitter Press 

P i t t e r  P r e s s  

unseres Gemeindekuriers    Pitter Press 
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Gruppen und Kreise 

Für Erwachsene 

 

Kirchenchor (Probe) 

Dienstag 19.30-21.00 Uhr 

 

Flötenkreis (14-tägig)* 

Mittwoch 18.00-19.20 Uhr 

 

Bibelgesprächskreis   

1. Mittwoch im Monat* 

18.00-19.00 Uhr 

 

Besuchsdienstkreis  

letzter Mittwoch im Monat* 

18.00-19.00 Uhr 

 

Christlich-philosophischer  

Gesprächskreis 

1. Mittwoch im Monat * 

20.00-22..00 Uhr 

 

Gitarrenkreis - Anfänger  

1. und 3. Donnerstag im Monat 

19.00-20.00 Uhr 

vorherige Anmeldung erbeten 

 

Gitarrenkreis - Fortgeschrittene 

1. Donnerstag im Monat 

20.00-21.30 Uhr  

 

Café am Weg (Trauercafé) 

1. Sonntag im Monat 

15.00-17.00 Uhr 

Anbau Angerstraße 75 

Für Kinder 

 

Kinderchor (1. - 2. Klasse) 

Dienstag 15.15-16.00 Uhr 

 

Kinderchor (3. - 4. Klasse) 

Dienstag 16.15-17.00 Uhr 

 

Flötengruppe  I 

Dienstag  14.00-14.30 Uhr 

 

Flötengruppe  II  

Dienstag  14.30-15.00 Uhr 

 

Flötengruppe  III 

Dienstag 17.00-17.30 Uhr 

 

Flötengruppe  IV - VII  

Donnerstag  14.00-16.30 Uhr 

 

Film-FEST (monatlich)* 

Samstag 15.00-18.00 Uhr 

 

Töpfern mit Kindern auf Anfrage 

Für Jugendliche 

 

Konfirmandenunterricht 

Dienstag 16.30-19.00 Uhr 

 

Offener Treff  

Do. 16.00-20.00 Uhr  ab 13 Jahre 

Fr. 16.00-21.00 Uhr   ab 13 Jahre 

Gemeindehaus Angerstraße 77 
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Gruppen und Kreise 

 

Für Kinder 

 

Offener Treff  JUTU 98 

Mo - Do 15.00 - 19.00 Uhr  

für Kinder ab 6 Jahre 

 

Bahnhof Benrath 

 

Seniorenwandergruppe, 

Donnerstag 9.00 Uhr 

 

Wander– und Radtouren  

(monatlich)* 

Samstag 8.30 Uhr 

Alte Dorfschule  

Hochstraße 8 

 

Theologie und Poesie (monatlich)* 

Donnerstag 19.30-21.00 Uhr 
 

Männerkochen  

2. Freitag im Monat 19.00 Uhr 
 

Salsatanzen Salsa rueda  

1. und 3. Freitag im Monat 

19.00 Uhr 

Gemeindezentrum   

Südallee 98 

* Die genauen Termine entnehmen Sie bitte den Abkündigungen in den  
   Gottesdiensten, den Aushängen in den Schaukästen und auf  
   www.ev-kirche-urdenbach.de 

Für Jugendliche 

 

Offener Treff  JUTU 98 

Mo.-Do.15.00-19.00 Uhr bis 13 Jahre 

Fr. 13.00-17.00 Uhr bis 13 Jahre 

 

Konfirmandenunterricht 

Dienstag 16.30-18.00 Uhr 

 

Werkstattchor 

Donnerstag 18.30-20.00 Uhr 

Für Erwachsene 

 

Dienstagmorgen - Treff (monatlich)* 

Dienstag 9.00-11.00 Uhr 
 

Ökumenischer Gesprächskreis  

(14-tägig)* 

Dienstag 19.00-21.00 Uhr 

 

Seniorenkreis  

Donnerstag 15.00-17.00 Uhr 

 

Werkstattchor   

Donnerstag 18.30-20.00 Uhr 

 

Besuchsdienstkreis  

letzter Freitag im Monat* 

16.30 Uhr 
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Kontakte 

 

Pfarrer Matthias Köhler 

Hochstraße 8, Sprechstunde  

nach Vereinbarung, Tel. 22 087 06, 

matthias.koehler@evdus.de 
 

Küster Michael Winter 

Angerstraße 77,  Tel. 600 850 74  

Mobil: 0179/5905077 

michael.winter@evku.de 
 

Kantor Jörg-Steffen Wickleder 

Büro Angerstraße 77,  

Tel. 71 000 82, Fax 71 000 81 

kantor-jswickleder@web.de 
 

Kindertagesstätte Hochstraße    
Verena Leifgen, Hochstraße 8  

Tel. 71 76 64, 

kita.hochstrasse@diakonie-

duesseldorf.de 

Pfarrerin Michaela Nieland-

Schuller, Südallee 98 

Tel. 70 054 70, Fax 97 059 87  

michaela.nieland-schuller@web.de 
 

Küster Aldo Vuzem 

Südallee 98, Tel. u. Fax  70 81 10 

Mobil: 0179/5905078  

vuzzi@t-online.de 
 

Kantorin Ulrike von Weiß 

Alte Landstraße 182,  

40489 Düsseldorf 

Tel. 47 908 74 

Ulrike.von.weiss@web.de 
 

Ev. Familienzentrum Urdenbach -  

Kita Südallee 

Ines Just, Südallee 98                                                      

Tel. 70 86 88, 

kita.suedallee@diakonie-

duesseldorf.de 

Für beide Pfarrbezirke 
 

Gemeindebüro und Friedhof, Gabriele Stürck, Angerstr. 77,  

8.00 - 12.00 Uhr, Tel. 71 000 80, Fax 71 000 81,  

gemeindebuero@evku.de 
 

Ev. Kirchenkreis Düsseldorf, Koordinator Herr Wehmeyer,  

Tel.-Nr.  95757 402, joerg.wehmeyer@evdus.de   
 

JUTU 98, Jugendleiterin Gabi Sonner, Südallee 98, Tel. 70 001 25,  

jutu98@evku.de  
 

Leben im Alter-Zentrum,  Julius-Raschdorff-Straße 2, 40595 Düsseldorf,  

Tel. 75 848-207  

Weitere Informationen unter  www.ev-kirche-urdenbach.de 

Evangelische Kirche  

Urdenbach 

Heilg-Geist-Kirche 
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